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Gabriel Freiherr von Splenyi und Carl Sreiherr von Enzenberg, jowie der Bojar Bafilius
Baljchs und der Mappirungsdirector Bohann Budinszky aus eigener Anjchauung berichten,
elend genug aus. Die Häufer beftanden gewöhnlich num aus einem winzigen Vorhaufe
und einer engen Stube, jelten bejaßen fie noch eine Kammer, Sie waren fchlecht, oft nur
aus Flechtwerf erbaut, das mit Lehm verjchmiert wide, oder ftellten gar nur bloße
Erdlöcher dar; Nauchfängefehlten. Stallungen gab e8 nicht, und nicht jelten hatte deshalb
die Familie die dumpfen umd feuchten Wohnräume noch mit jungen Schweinen und
Kälbern, jorwie mit dem Geflügel zu teilen. Das übrige Vieh mußte, jelhft bei jtrengjter
Kälte, im Freien verweilen. Noch viel weniger fannte man Scheuern, nur zur Aufbewahrung

 

Bigeuner-Bordei’s bei Ropeze,

des geernteten oder eingehandelten Kufuruß, der nebft dem Vieh die Hauptnahrung Hieferte,
bejaß man — wie noch jeßt — geflochtene große Körbe; Einfriedungen der Hofjtätten
gab eS jelten. Künftliche Straßen oder Brücken waren nicht vorhanden, fo daß; bei nur
einigermaßen ungünftiger Witterung der gegenfeitige Verkehr oft völlig abgefchloffen war.

Dieje primitive Bauweife findet man, nur wenig verbefjert, ab und zu auch noch
heute vertreten, umd zwar beim unbemittelten Landivirthe, insbefonders im Gebirge.
Erdhütten, jogenannte Bordei, gibt e3 nicht mehr viele. Nırx der Zigeuner, der hier etliche,
im Berjchwinden begriffene Anfiedlungen, unter andern bei Stupfa und bei Nopeze befitt,
muß fich noch mit folchen begnügen. Sie bejtehen aus einer, etwa metertief in die Erde
gegrabenen, faum zwei Meter breiten und drei Meter fangen Grube, in deren Eden raube,
am oberen Ende womöglich gabelförmig auslanfende Baumftänme eingegraben find. Diefe
tragen zwei ftarfe Längshölger, auf deren Enden zwei den Sirftbalfen unterftügende Quer-


